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sıch schenken wiıll, sondern das Mysterıum Kırche dıskreditieren. uch WENN 1m onkre-

Schlıeßlic werden dıe Möglıchkeıiten der ten Fall oft außerst schwiıerig Ist, den Schuldigen
Zuwendung erinnert und weıtere Rıchtlinien ZUT DZW dıe Schuldanteıle testzustellen, besonders für
konkreten Geschiedenenpastoral In Aussıcht RC- Außenstehende man ebt sıch unmerklıch ause1ln-
stellt. ander DIS aufeınmal eın drıtter als » Iraum des Le-

Den beıden Bıschöfen (und anderen, während Dbens« auf der ne erscheınt), g1bt doch Fäl-
wleder andere sıch weıterhıin dıe Quadratur des le eines egolstischen Verlassens des Ehepartners,
rTeIsSES bemühen) 1st für ıhren Mut danken S1- der selber der Ehe festhalten wollte Hıer Ist
CNerlıc finden S1e nıcht WIE dıe entgegengesetzte sehen, daß e1m Bundes-Urbild, dem Verhalten
Posıtion dıe breıte Zustimmung der Presse und der Christı ZUTr Kırche. gerade diıeser unschuldıge Part-
»Polıtiker«. Es ist hoffen, daß dıe Regionalısıie- HGT den » Part« Chrıstı bezeugen hat, der uch für
IunNng der Wahrheıit Urc ıne erneute Besinnung jeden schweren Sünder en bleıbt, amı
überwunden wIrd. urc ıne solche Regionalısie- ehrt, und dıe Umkehr wünscht. Der ehewıiıllige
IuUuNng finden sıch jene bestätigt, dıe sıch das Ge- Partner übernımmt und bezeugt ıne Christusfunk-
bot Chrıstı nıcht kümmern, werden jene verbittert, 110N. Weıterhın müßte In der Dıskussion das »Zah-
dıie gläubıg dıe Not eıner schwıer1ıgen Ehe durchge- lenmaterıj1al« dıfferenzierter analysıert werden. (Oift
tanden haben der durchstehen (und Swıeder wırd auTtf 40% der hen verwlesen, dıe geschıeden
verheıratete Geschiedene, dıe sıch dıe Teiılnahme werden: SsOWweIıt dıe Geschiedenen wıieder heıraten

der Kommunıo0on herausnehmen, bleiben Ull- (und das ist dıe Mehrheıt), se]len S1e AdUusSs den Sakra-
ıchert und werden nıcht TO.: wırd dıe deelsorge menten ausgeschlossen. Sıcher, handelt sıch Je-
gelähmt und das Ansehen des bıschöflichen mites weıls Menschen und N1IC Prozente, ber da
gemindert, das 1Ur ann authentisch lehrt, WEENN mıt Zahlen operıert wird, muß doch dıe Gegenfrage
mıt dem Nachfolger eirı übereinstimmt (vgl Lu- gestellt werden: Wiıevıele Von den wlederverheira-
INEN Gentium Z5) Es dürfte klar geworden se1nN, Geschiedenen würden, WECNN dıe Kırche dıe
daß sıch N1IC. 11UT das Problem der Zulassung erlauben könnte und würde, regelmäßıg
wıiıederverheirateten Geschiıedenen handelt, SON- (und N1IC 1Ur Del der Erstkommunion der Kınder)
ern ıne1e Von Fragen Uun! Mıliverständ- den Sonntagsgottesdiensten und den Sakramen-
nıssen, letztlich die d  rIC.  1ge IC VON Jesus ten teiılnehmen? Vıelleicht würde ıne solche Un-
T1STUS tersuchung ergeben, daß für dıe Seelsorge och

Eınige Punkte bedürften vielleicht einer rgän- andere, zahlenmäßı1g größere Gruppen g1bt, für ıe
ZUNS und Verdeutlichung. SO das Problem des keıine sakramentale Sperre besteht, für dıe INan sıch
schuldıgen Partners, der der Ehe tfesthalten oll- ber nıcht lautstark einsetzt. Eıne solche nier-
te und dıe orge für Kınder hat Gerade dıiıesem suchung könnte höchst aufschlußreich SeIN.
Fall INan dıie tradıtionelle Praxıs der Anton Ziegenaus, ugsburg

Exegese
Mußhner, Franz, Ma r1G, die Mütter Jesu LM Neuen SCI ExXegese suchen, ist dıe Unterscheidung ZWI-

Testament. Maıt einem Geleitwort on Joseph schen hıistorischer ene, Iradıtiıonsebene und Re-
( ardınal Katzinger, Eos-Verlag SE Ökttilien, [995, daktıonsebene 6.8 (»5S0hn der Marıa«) wırd
756 ISBN L=Z mıt dem Tod Josefs Tklärt. Es rag sıch NUT, WAar-

Mt 15,55) und (4, De1l denen eın Mi1ß-
In seinem Gele1itwort verwelst Joseph ard Rat- verständnıs ber den ater Jesu aufgrun der ind-

zınger anhand des Ave-Marıa, eines katholıiıschen heitsevangelien nıcht erwarten Wadl, wıeder ZU
Grundgebets, auf dıe Rechtmäßigkeit der Marıen- »Sohn Josefs« zurückkehren. Der zweıte Abschnuitt
verehrung, enn dıe Kırche übernıimmt 1er WEeIl behandelt dıe Anfänge der Marıenverehrung bel
bıblısche Grußworte, das des Engels und das der 1,481 und Dıe letzte Stelle ann rein phılo-
VO Gelst erfüllten Elısabeth Be1l vorliegendem ogısch adversatıv-abweisend (gegen Marıenvereh-
Buch handelt sıch sechs Eıinzelbeıiträge, Von IunNng, W1e VOT em protestantische Autoren me1-
denen dıe ersten 1er schon früher veröffent- nen), aber uch verstärkend 1mM ınn der Marıenver-
IC ber nochmals überarbeitet wurden; dıe etzZ- ehrung verstanden werden: ußner spricht sıch aus
ten beiden sınd Erstveröffentlichungen. Gründen der Konsequenz des Kvangelısten für dıe

Der TSsSte Beıtrag iıchtet dıe bıblıschen Aussagen zuletztgenannte Auslegung Adus Der drıtte Ab-
ber dıe utter Jesu. Sehr hılfreıich, klärend und für chnıtt »Der Glaube arıens 1m 1C des RÖömer-
Jene, dıe einen Eınblick in dıe Arbeıitsweise eutl- Dbriefs« vergleicht den Glauben arıens mıt dem
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rahams rundlage biletet 15 bzw Gen hen Botschaft Z Jahrhundertbeginn 1st überall
A, Iso der Glaube das Wunder. €e1 uberho 1L1UTr In ezug auf dıe Jungfrauengeburtstehen Anfang der Verheißung bzw der Er- gılt S1Ee immer och als usSTIlIuc Anhand des Ma-
füllung der Heilsverheißung. Mıt der Gegenüber- onıfıkat wırd 1mM nächsten Kapıtel dıe »Könıigin der
stellung des » Vaters des Glaubens« mıt der Mutter Propheten« dargestellt. ußner rag ach dem
der Gläubigen 111 Mußner ıne ökumenische näheren ınn der Aorıste (reine Vergangenheıt,
Verständiıgung vorbereıten. wobel NIC über- gnomıiısche Bezeugung des regelmäßıgen JIuns
S1C. daß das sola tıde DZW sola gratia be1l Marıa Gottes, inchoatıve Markıerung des Anfangs escha-
eiınen anderen 1Inn als be1l der reformatorischen tologıscher Ere1ign1isse der VO prophetischen
Abrahamsauslegung hat (vgl Z Besondere Perfekt des Hebräilschen beeinflußte SchilderungAufmerksamkeit verdient der Beıtrag Das »8SC- der Zukunft’”) und entsche1ıdet sıch für dıe propheti-
mantısche Uniıyversum« der Verkündigungsperiko- sche Funktion der Aorıste 1mM Inn des »utop1-
DC. Gegenüber den Versuchen, dıe Jungfrauenge- schen« Umsturzprogramms Gottes Im etzten Ka-
burt auf griechısche der ägyptische Mythologıe pıte legt ulßner Offtfb Au  N Sonnenweıb und
zurückzuführen, stellt ußner fest. daß dıe Ver- Drache
kündiıgungsperikope Urc und UrC| (Namen, Diese Sammlung VonN Aufsätzen ann jenen, dıe
topographısche Angaben, Zıitate, Redeweise USW.) mıt der modernen Exegese ihre Schwierigkeiteneınen »Israelhoriızont« aufweilst. Mußner 1st N1ıIC. aben, mıt deren ethoden vertrau machen. Es
11UT Phılologe, sondern ann ber dıe TeENzen handelt sıch Abhandlungen, dıe einerseı1ts den
se1nes aCcC hınausblicken Er stellt 1Un efle- en Ansprüchen der Wıssenschaftlichkeit geNU-x1o0nen ber den Wert relıgıonsgeschichtlicher SCH, ber andererseıts uch dıe gelstig interessier-
Analogıen 1m Rückgriff auf Platon » Wer ber ten Nıchttheologen nıcht abschrecken sollen DIe
siıcher gehen wiıll, der muß VOTL allem VOTL Ahnlich- Abhandlungen helfen in hervorragender Welılse,
keıten auftf der Hut se1IN; enn da bewegt INan sıch den Graben zwıschen der Bxegese und der kırchli-
autf besonders schlüpfrıgem Boden« Tatsächlıch, chen Marıologıe überbrücken.
dıe relıgı1onsgeschichtliche Erklärung der cCNrıstlı- Anton ZIEZENAUS, Augsburg

Dogmaltik
Naab, Erich ( ExX latere. Ausfaltungen wunde Jesu Christı als Quellgrund der kırchenkon-

communıialer I'heologie. Eichstätt: Franz-Sales- stıtu1lerenden Sakramente bleıibt eın theologıschVerlag, 1993 Extemporalia, H2)) 285 D verpflichtendes Mysterium: insofern ber e1n
ISBN 3-//721-0153-4, Y chrıstologischer ezug 11UTr ber dıe Commun1o0

der Kırche herzustellen Ist, entfaltet sıch Theolo-
g1e strıngenterweise cCommun1al, Iso auf (kırch-nla und nhlıegen der vorlıegenden Aufsatz-

sammlung thematısıiert bereıts das einleıtende lıche) Gemeimninschaft bezogen Zutreffend für den
Grußwort des Hochwürdigsten Herrn Bıschof VO  z Jubilar faßt das bıschöfliche Grußwort VONn daher

WIE olg »Das theologische SchaffenEıchstätt. Dr. arl Braun: Als estgabe ZAU

Geburtstage des Eıichstätter Ordınarıus für Ogma- VO  = Miıchael Seybold kommt VON tiefer her und 11l
tık, Prof. Dr Mıiıchael Seybold, gedacht, vereıint der sıch AUs wirklicher J1eife entfalten Deshalb ist

1m Raum der etenden Verherrlichung Gottesanzuzeigende Sammelband ZWO theologısche
Beıträge unterschiedlichster Thematık Adus dem gesiedelt und bemüht, den ınn für dıe Tiefe der
zahlreichen Schülerkreis des uD1lars Nıchtsdesto- Glaubensgeheimnisse wecken und fördern

SOWIEe den > Deus SCIMPCTI Mal0r<, den Je größerenwenıger spiegelt dıe vorgelegte Auswahl wesentlı-
che Schwerpunkte 1m gleichwohl vielfältigen, WIS- ott preisen.« (S LS)
senschaftlichen Werk Miıchael eybolds zutreffend Demselben Anlıegen fühlen sıch offenkundıigwıder: Arbeıten Ekklesiologıe und Sakramen- auch dıe Jjer vorgelegten Beıträge AUSs dem
enlehre dominilieren den Sammelband ebenso WI1Ie Schülerkreıs Michae]l eybolds verpflichtet: S1e
dıe abschlıeßende Publıkationslıste (»Bıblıogra- umfassen eıinen VO vorchrıstliıchen Jahrhundert
phıe Miıchae]l Seybold«: 276—284) Der PTO- bıs In UNSeTEC Gegenwart reichenden Zeıtraum und
grammatısche Tıtel des Sammelbandes Ex latere. beschreıben zentrale, uch für dıe gegenwärtige S1-
Ausfaltungen communıialer Theologie schlıeßliıch uatıon der Kırche relevante Problemkreise des KIr-
weılst In dıe gleiche ichtung; formulıert AnN=- chenverständnisses und der Sakramententheologie.
spruch WIeE theologisches Selbstverständnıs des Allerdings bılden der und der letzte Beıtrag
Jubilars gleichermaßen: DIie durchbohrte Seıliten- des Sammelbandes gleichsam In Rahmenfunk-


